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Nun dauert schon wieder einige Tage der
valtige englisch - französische A n --
rm an der Somme.  Wir glaubten , daß
Kämpfe, die am 1. Juli eingeleitet wurden,

Ntnrli- t , nicht überboten werden könnten. Das ist eine
»Ü21 Täuschung gewesen. Die Kriegserklärung Italiens

1Ul Maiti: und Rumäniens hat anscheinend die französische
. und englische Heeresleitung veranlaßt , von neuem

- -ttig Mjchtslvs ihre Truppen einzusetzen. Ans einer
>rvut von rund 30 Kilometern  sind dem

lösten Berichte Ludeudorffs zufolge 28 feind --
'e Divisio  n e n an den Kämpfen beteiligt.
. ist ein Massenaufgebot , wie es das Ringen
Westen bisher nickt sah. Und trotzdem, nicht
zahlreichen Divisionen geben dem Kampfe
Gepräge, sondern die unerhörte An¬

endung von Munition.  Augenzeugen be¬
igen es uns , wie die Feinde auf die tote

katerie ihre Pläne aufbauen . Artillerie , Artil»
ie und nochmals Artillerie wird in gewaltigem
'mge aufgeboten , um die Drahtverhaue zu

iimmern, dre 'Schützengräben umzuwühlen.
Unterstände zu vernichten , Geschütze und

schinengewehre unschädlich zu machen Tage¬
dauern diese Vorbereitungen an . Und wenn
alles niedergelegt zu sein scheint, was auf

ner Seite einen Widerstand ermöglicht , erst
tritt die Infanterie in Aktion. 'Durch die

ft der Artillerie soll der Widerstaild gebrochen
worauf gewaltige Einsätze an Truppen¬
folgen . Es ist. also ein Kampf, der an

Heeresleitung , wie an jeden einzelnen Sol-
die größten Anforderungen stel t.

Und der tfrfolg ? Gewiß, bei solchen Opfern
es ein Wunder zu nennen, wenn unsere
nicht hier und da angesressen würde . Wo

viele Geschütze aufgeboten sind, wo in vor-
Sturmlinie auf jeden Kilometer eine Divi-

entfällt , da ist es nicht immer zu umgehen,
einen oder den anderen Punkt dem 'Feinde

überlassen. In der Hauptsache jedoch bleibt
Front intakt . Kriegsberichterstatter erzählen
davon, daß jene geringen Erfolge nicht der
lerkeit der feindlichen Truppen zu danken
Wo ein Graben geräumt wird , da geschieht

unter dem "Drucke des 'Artilleriefeuers . Die
"bliche Infanterie habe, so hören wir weiter,
»Gefechtskraft erheblich verloren ; sie geht nur
rc, wenn eine lagelange Beschießung stattge-
»den hat . Wenn dem so ist, — wir haben
nen Anlaß , eS zu bezweifeln — dann dürfen
r getrost der Zukunft entgegenschauen . Me

beweisen es ja , daß die größere Zähig-
tund die größere Tapferkeit auf unserer Seite
Wanden ist. Es darf als ausgeschlossen gelten,
®die Feinde noch erheblichere Einsätze stellen
«nen. Sie haben zweifellos alle Kräfte zu-
»mengerafft, um große Lorbeeren zu pflücken,
»twch behaupten wir das Feld . Die Be ehung
itzelner unserer Stellungen wird den Eroberern
vl neuer Ansporn sein. Wenn 28 feindliche
wpronen angesetzt werden , dann hat es zwetfel-
bfnr  die Engländer und Fran -osen enorme
*ler gekostet.  Trotz aller Munition ist es
A möglich, die Maschinengewehre und Ge-
«ve restlos zu vernichten . Diese aber tun ihre
Mdrgkcit, wenn die Jnfanteriemassen einae-
«werden. sDavvn dürfen wir fest,nbemeugt fein,
»gen einzelne Stellungen dem Feinde in die
^fallen , die Opfer wiegen den Gewinn nicht

.v Girr solch langsamer Vormarsch ist aber
" ^ ^ wegs geeignet , die Zuversicht
m ^ "greiser zn heben.  Sie sehen , wie

Septembew -n ungeheuren Verlusten nur ein beschränk ec
V«.rrfrr̂ E »rü! 9etx,̂1In gegenüberstebt , sie können sich aus
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fei , was es kosten würde , wenn der Schau¬
ms Krieges an die Grenze verlegt werden
Dür die deutschen Truppen gilt

' vre Front im großen ganzen zu
"en . Gelingt ihnen das , dann tragen sie
^ 'eg davon . Engländer und Franzose » setzen
«Nvnwnen ein, um den Durchbruch u kr«

nnchen; gelingt ihnen das nicht, dann sind sie
me Geschlagenen. Und daß. cs ihnen nicht

^3t, davon sind !vir heute überzeugter denn je.
r " Eue gewaltige Ansturm läßt sich nicht
begründen , daß Engländer und Franzosen

jenverschichusttgen nach dern Osten oder nach
.Balkan verhindern wollen . Tenn erstens

berufenen Instanzen nicht ver-
.... ' daß wir für die anderen Kriegsschauplätze

lend Truppen haben . Tann aber wäre eine
Truppenverschieüniig doch >oohl mit ge-
:m  Aufgebote zu vereiteln . Nein , ivenn
uer 30 Kilometer langen Front 28 Tivi-
ta'iun schon Tage hindurch angrcifen , lvenn

wieder vergeblich anrenneu . dann
n .schon höhere' Pläne den Beiehlshabecn
wse wollen eben um jeden Preis die

-sche Stellung im  Westen ersch üt -
MEs ist nicht wahr , daß unsere FeindeWcknnng aus der Zeit aufbanen . Sie können
^eg nickst endlos in dick Länge zielten,
^wn̂ unter allen Umstünden mit mög-

Schnelligkeit  die Kriegslage gün-
gestalten. Nur für diesen großen Preis

* die ungeheuren Datier gebracht. Doch
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uiiser tapferes Heer tveicht »hb wünkt nicht.
Tie Angriffe der 28 Divisionen sind bereits in
der Ĥauptsache zerschellt. Und unterdes wird
Hindcnburg nicht müßig gewesen sein.. Der Bur¬
ma  r sch a nf  d e m B a l ka n tvird uns zweifellos
große Ereignisse bringen . Sarke rumänisch-rus¬
sische Kräst 'e (sind bereits in der Döbrutscha
geworfen. Tntrakan , das die Hauptstadt von Ru¬
mänien . Ltecken soll, ist zum größten Teil ge¬
fallen . Die Kämpfe im Westen bestärken uns in
der Ueberzeugung, daß dort unser Wall nicht
znsammenbrechen kann ; die Fortschritte aus dem
Balkan aber nehmen ivir mit großen Erwar¬
tungen hin . Unsere Kriegslage sei gut
— haben Hindcnburg und Ludendorss
vor tvenigen Stunden erklärt . Wenn sich jene
zwei Männer so äußern , dann haben wir das
denkbar größte Recht, vertrauensvoll dem wei¬
teren Verlauf des Ringens gegenüberzustehen.

Die Schlacht an der Somme
W. T.-B. Großes Hauptquartier.

6. September . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Schlachtbeiderseits derSom-
me  wird mit unverminderter Heftig¬
keit  fortgesetzt . 28 englisch - frau ^Ssi-
sche Divisionen  griffen an . Nördlich der
Lvmmc find nene Angriffe blutig abgewiescn.
An kleine » Stelle « gewann der Gegner Raum.
C l e r y ist in seiner Hand. Südlich de8
FlnfieS werden in hin - und herwogendem Jn-
fanteriekampfe die erste Stellung gegen den
erneuten Anlanf der Franzosen auf der Front
von Barleux bis südlich von Chilly dchanptet.
Nur da. wo die vordersten Gräben völlig eia-
geebnet waren , sind sie geräumt . Spätere An¬
griffe sind restlos unter s chwe r e n Ber-
l n ste u abgeschlagen. Mealenbnrgische , Hol¬
steinische und sächs. Regimenter zeichneten sich
besonders aus . Bis znm Abend wären an Ge¬
fangenen a«S den zweitägigen .Kämpfen süd¬
lich der Somme 8lOffizicre14S7Mann
von 1« französischen Divifione « , an Beute 28
Maschinengewehre eingebracht. Im Lnftkampf
und durch Abwehrfeuer wurden drei feind¬
liche Flieger abgeschossen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Russische Angriffe find nördlich der Bah«

Zlochow—Tarnopol in unserem Feuer ge¬
scheitert.
Front des Feld mar schallen tnants

Erzherzogs Karl
Zwischen der Zlota -Lipa und dem Dnjestr

haben die Rusien ihre Angriffe wieder aus¬
genommen . Nach vergeblichem Stnrm drück¬
ten sie schließlich die Mitte der Front zurück.

In de» Karpathen hat der Gegner in dem
heftigen Kampfe südwestlich von Zabie nnd
von Schipoth kleine Vorteile errungen . Rn
vielen anderen Stellen griff er gestern ver¬
geblich an.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Sieben Werke von Tntrakan,  darunter

auch Panzerwerke sind erstürmt.  Nördlich
von Dobric  find stärkere rnmänisch-rus-
sischc Kräfte von unseren tapferen bnlgarischen
Kameraden zuri 'ckgeworfen.

Der erste Gcneralqnartiermeister:
von L » d - n d o r f f.

Der österrelchische Bericht
Wien,  6 . Sept . sW. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird ocrlantbart:
Front gegen Rumänien:

Außer Kämpfen vorgeschobener Nachrich-
tenabtcilringe » keine besonderen Ereignisie.
Front des Fcldmarschallcutnauts

Erzherzogs Karl
An unserer Karpatycnfront erneuerte der

Feind gestern seine heftigen Angriffe . Abge¬
sehen von schwer errungenen kleinen Bor-
tcilcn scheiterten alle Bersnche des Feindes,
Raum zu gewinnen . Auch im Raume östlich
von Haliez wurde mit größter Erbitterung ge¬
kämpft. Rach mehreren vergebliche « Stürmen
gelang ec. schlieglich dem Gegner , dieses Front¬
stück zurückzndrttcken.
Front des Gcncralseldrnarschalls

Prinzen Leopold vort Bayern:
Ocstlich von Zloczow brachen feindliche An¬

griffe , die nach heftigster Artillerievorberei¬
tung zur Dnrchführung kamen, teils an den
eigenen Hindernisse« , teils schon in nnsercm
Sperrfeuer zusammen . An der übrige » Front
außer mäßigem Artillerie - nnd Minenwerfer-
icucv keine besondere« Ereignisie.

Nichts von Belang ..

Ereignisse zur See
Am 4. September abends hat eines unserer

Seeflngzenggcfch wader  militärische
Anlage » von Venedig und Grado  wir¬
kungsvoll mit Bombe « belegt . Ein Seeflng»
zeug ist nicht zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Die neuen offensiven
Die Einleitung einer großen Offensive
Ter „Petit Parisien " deutet an . daß die von

den Fran 'v 'en seit zwei Tagen nördlich und süd¬
lich der Somme unternommenen An 'ttengnnzen
als Einleitung einer umfangreichen
französisch - englischen Offensive zu
betrachten sind.  Es sei augenscheinlich, daß
der von den verbündeten Heeresleitungen ent-
ivvrfenc Plan ganz bestimmte Ziele verfolge . Die
Ereignisse der nächsten Tage würden mit gro¬
ßer Spannung erwartet. In  dem Bericht
über die Kämpfe hebt das genannte Blatt den
zähen Widerstand der Deutschen hervor , der
namentlich in der zrveitcn Linie ein weiteres
Bvrrückciî des Angreifer ; unmöglich niache. Die
von den Teuffchen zusammeng -zogenen Reserven
unternahmen, , wütende Gegenangriffe , di: zu

..äußerst blutlgen und erbitterten und noch iminer
unentschiedenen Kämpfen führten . Erbittert tobt
die Schlacht beim Dorf Guillcm -ont, gegen das
sich der englische Angriff richtet . Dort vertei¬
digten die Deutschen jeden fußbreit Boden und
schlugen sich mit einer Tapferkeit , der auch der
Gegner die Bewunderung nicht versagen kann.
Im südöstlichen Teil des Dorfes , an der Straße
nach Combles , widerstanden die Verteidiger der
Feldbefestigungen , bis ihre Munition vollständig
erschöpft war . Tie letzten zehn Mann der Be¬
satzung kämpften weiter , bis die von allen Seiten
eindringenden Engländer jeden weiteren Wider¬
stand unmöglich machten.

Die englische Auffasiung
Tic „Central NewS" melden ans London-

In hiesigen politischen Kreisen herrscht die Auf¬
fassung, daß jetzt der zweite große Ver¬
such,  durch eine allgemeine Offensive
an der Westfront  einen durchschlagenden Er¬
folg zu erzielen , unternomm .n worden sei. Auch
Brussilows Armeen, die sich einige Zeit ausge¬
ruht hätten , seien erneut offensiv gegen Kowel
und Lemberg oorgegangen . Die Rumänen seien
in Siebenbürgen eingeziogen. Bevor das Wetter
'in Galizien , aus dem Balkan , in den ttans 'pl-
vanischen Alpen und dem österreichisch italieni¬
schen Grenzgebiet hie Operationen erschwere,
müßten die Truppen der Verbündeten noch einige
wuchtige Schläge ausführen . Das Blott schießt
mit der Versicherung, daß ein Winterseldtug un¬
ausbleiblich sei.

Klnck über die Lage
Ter Vertreter der „ United Preß ", Acker¬

mann , berichtet über ein Gespr.äch mit General-
oberst von Klück. Dieser sagte u . a . : Nach einem
Kampf von fünf Wochen haben die Alliierten
unter ungeheuren Verlusten einige
Kilometer gewonnen,  döch unsere Linie
ist nicht vnrchbrocken, sie ist nicht eiwcnal ernst¬
lich verbogen. Die englischen Verluste an der
Somme sind furchtbar gclvesen nick stehen in
keinem Verhältnis zu den unfern . Tie Engländer
mußten zu jedem Angriff neue Mannschaften
einsetzen. Tie Verluste müssen in die Hundert-
tausende gehen. Ter ent scheid ends Fak¬
tor,  fuhr Klück fort , ist stets die Verfassung
der Truppen.  Mannschaften sind zahlreich
vorhanden . Doch tvenn in einer großen Offen¬
sive wie bei der englisch, französischen, nur geringe
Fortschritte gemacht werden . >venn die Verluste
ungeheuer groß und keine Erfolge sichtbar sind,
so läßt der Mut der Truppen nach/ und das
schwächt die Offensive.

lieber die von ausländischen ' Blättern be¬
hauptete militärisch ' Krise in Deutschland sagte
Generaloberst von Klnck: Sie können sich selbst
überzeugen , j>aß keine Krise  besteht . Fünf
Wochen sind feit Bem'nn der englisch französischen
Offensive vergangen . Tie Vorbereitungen für
sie müssen gewältig genannt werden . England
hatte sein: Armee auf eine in diesem Land nie
erwartete Höhe gebracht, dank Kitcheners Arbeit.
Frankreich hatte trotz seiner schiveren Verluste
die vorläufig letzte verfügbare Reserve von drei-
ßig Jahrgängen zusammengebracht . Tie Jndu-
strien Frankreichs , Englands , der Vereinigten
Staaten und Japans hatten fieberhaft gearbeitet,
um die Armee mit einer enormen Menge von
Kriegsmateral für die Generalofsensive an allen
Fronten zu versorgen . Der Zeitpunkt deS An¬
griffs schien gut geivählt , da Deutschland vor
einer möglichertoeiie guten 'Ernte durch die
Knappheit an Lebcnsmittcln geschwächt schien.
Man war überzeugt , daß es nur eines starken
militärischen Erfolges bedürfe , um die schivan-
kende Stimmung , die nach der Mcinuäg unserer
Feinde in Deutschland bestand , zum Umschlagen
zu bringen . Die Schlacht an der Somme dauert
bereits einige Wochen. Trotz des ungeheuren.

Auftvandes von Munition nnd des wiederholten
/Einsatzes von Menschenkraft sind die Erfolge
der Genera lofsensive bisher nicht wesentlich. Sie
stehen in keinem Verhältnis zu dem Verprauch
physischer und moralischer Kräfte . Tie dxnt-
.sche Front an der Somme steht une r-
'schüttert  da . Die Alliierten können weder
einen strategischen Erfolg aufweisen , noch ist der
Truck gegen die vor Verdun tapfer kämpfenden
Franzosen gemildert worden . An per deutschen
Front und im ganzen Land.wächst die Zuversicht
nnd der Glaube an den Sieg . Diese geistige
Kraft , wie jeder Kenner der Kriegsgeschichte weiß,
ist der entscheidende Faktor , um dieses Belage-
rungsringen mit möglichem operativen Abschluß
zu beendigen.

Die russische« Verluste
«Schweizer Blättern zufolge verzeichnet die

amtliche Verlustlistie des Kiewer Zentral - Erken¬
nungsdienstes vom 1. «3,uni, also seit der russischen
Offensive, bis zum 20. August 685000 Mann¬
schaften und 54600 Offiziere  als tot,
verwundet oder vermißt . 18000 Oifiziere tverden
als gefallen angeführt . Unter diesen befinden,
sich 23 Generale und 38 Regimentskommandeure-

Brussilows neue Offensive
Dem „Daily Telegraph " wird vom Sonntag

aus Petersburg  gemeldet , daß nach einer
Ruhepause von zehn Tagen General Brus-
silow  von neuem zwischen Pripjet nnd der
russischen Grenze zur Offensive überge¬
gangen  sei . Leider waren die Ergebnisse nicht
überall gleichmäßig befriedigend . An einzelnen
Abschnitten, besonders da, wo der Fund stark
war , wurden heftige Gegenangriffe unter¬
nommen . Tic Schlacht schwankt hin und her.
Augenscheinlich ist dies in der Richtung Wladi-
mir -Wvlynsk der Fall , wo die Deutschen den
rechten Flügel der Stellung von Kowel stark
bewachen. Tie Russen versuchen in zwei Ko¬
lonnen vorwärts zu dringen . Die erste rückt
längs der Ei-'cnbahn Tarnopol -Lemberg nach
Halicz nnd durch das Ti 'zatal warf, MarmaroS-
Sziget vor ; die zweite befindet sich in der Nähe
des Dnjestr.

Der Bormarsch in der Döbrutscha
Köln,  6 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Ter Korrespondent der „Köln. Zeitung " meldet
aus Sofia:  Ter bulgarische Ministerpräsident
RadoSlawow erklärte mir heute, wie das schnelle
erfolgreiche Vorgehen der Bulgaren in der Do-
brudscha beweise, sei Bulgarien mili¬
tärisch  st a r k und ein vorzüglicher Geist
herrsche in Heer und Volk, Tie Stunde sei ge¬
kommen, das Rumänien an Bulgarien alte Rech¬
nungen bezahlen werde. Das viertägige Zögern
der Regierung mit der Kriegserklärung an Ru¬
mänien sei bedingt gewesen durch notwendige
strategische Maßnahmen , welche Rumänien und
de'sen Verbündeten in dieser Zeit gesrfstckt ver-
schleiert werden konnten. Der Ministerpräsident
tvies auf die Lage hin, die inzwischen die Säu¬
berung des größten Teiles der Neu-Dobrudscha
ergeben habe. Zur griecln'chen Frage erklärte er,
daß die bisherigen sreundschaftlickien Beriehungen
weiter gepflogen würden . Es sei ruhig abzu¬
warten , was in Griechenland vorgeh ?. Jedenfalls
sei vorläufig nichts Störendes zu befürchten . Der
Ministerpräsident hielt den gestrigen Kriegsab-
schnitt für den letzten, der den e n t s rf, erden¬
den Endsieg für den Bierbnnd  bringen
werde.

Nach hier amtlich bestätigten Nachrick,ten lassen
die rumänischen Behörden beim Verlassen der
Neu-Dobrudscha alle Dörfer Tn 1Vrand
stecke n und die bulgarische Bevölkerung schreck¬
lich mißhandeln.  In Batbunar tamcn mehr
als 3000 flüchteicke Landbewohner an . Das Vor¬
dringen der bulgarischen Soldaten wird hier¬
durch noch mehr angefeuert.

Die rumänischen Borbereitnnge«
Berlin,  7 . Sept . lieber die Lage der To-

brudschn-!Deutschen schreibt laut „Voss. Ztg ." ein
seit mel,r «als zwanzig Jahren an der alten
bulgarisch - rumänischen Tobrndschagrenze woh¬
nender Srfmmbe zu den .Kriegsvvrbereitungen
in Rumänien : Die Zivilbevölkerung der acht
bis zehn deutschen  T ob r u d scha c>ö r f e r
mußte schon vor zehn Wochen Schützengräben
gegen die bulgarisrf,e Grenze ansl >eben und Holz
für die Armee liefern . In dieser Zeit sah es
in den deutschen Gemeinden trostlos aus . Kein
Geschäftsgang und unerhörte Preissteigerungen.
Alles wurde in den Dienst der Landesverteidigung
gestellt. Mir seihst wurden zehn Hektar Land
durch Schützengräben entzogen , sodaß ich nur
noch zwei Hektar zur Verfügung habe. Auch Ge¬
treide , Wagen und Pferde wurden requiriert und
bis heute no«cl, nicht bezahlt, llebcrhaupt wnrdpn
die Teutsclien in den letzten Jahren durch den
rumänischen Staat ansgesogen und beraubt . Sie
lebten in reinster Sklaverei.

Wie verschiedenen Blättern berichtet wird,
Hütte sich der rumänische Vorinarsch infolge oer
Berproviantierungsschwierigkeiten nnd der un¬
günstigen BodenverlKltnisse verlangsanit.

Zeppelin -Panik in Bukarest
Der Sofioter „Dnebnik" bringt auS Rusrschuk

Einzelheiten über das Bombardement der
rumänischen Hauptstadt.  Es hat größere
Erfolge erzielt . Tie Panik unter der Bevölkerung
bat unbeschreibliche Maße angenorpyie » .
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Seeflugzeuge am Schwarze» Meer.
Berlin , 6. Septbr . (W. T . B . Amtlich .)

Deutsche Soeflugzeuge haben am 4. September
im Zusammenarbeiten  mit bulgari¬
schen Land - und Seestreitkräften  ru¬
mänische Batterien und befestigte Infanterie-
Stellungen in der Dobrudscha,  sowie den
Bahnhof und Oelbehälter der Stadt Son¬
st a n z a erfolgreich mit Bomben belegt.

Die rumänischen Oelquelleu
Ein amerikanischer Ingenieur der Petroleum-

Industrie , der nach Kriegsausbruch über Odessa
uick Stockholm in Holland eintraf , berichtet , daß
die rumänische Landbevölkerung durch¬
weg gegen den Krieg  gHsttmmt sei. Es
herrsche keineBegeisterung  dafür im Lande.
Lediglich in Bukarest sei es unter dem Einfluß der
Ententeblätter zu Kriegskundgebungen gekommen.
Die intelligentere Landbevölkerung erkennt an,
daß für das Gedeihen des Landes die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn viel
wichtiger seien als die illusorische (Aussicht auf Ge¬
bietserweiterung . Die Interessenten der Petro¬
leumindustrie sind durch den Krieg nicht allzusehr
beunruhigt , weil sie glauben , daß beide Kriegs-
Parteien wegen der sehr großen materiellen Be¬
deutung dieser Industrie ein Interesse daran
haben, sie nicht zu stören.  In holländischen
Börsenkreisen besteht jedoch starkes Mißtrauen
gegen rumänische Oelwerte trotz der Behauptung,
daß die Ausbeutung und Einrichtung der Oel-
quellen nicht wesentlich durch den Krieg geschä¬
digt werden könnten. Das maßgebende hollän¬
dische Finanzblatt bespricht die Möglichkeit einer
Besetzung des rumänischen Petroleumge¬
bietes  durch österreichisch-ungarische Truppen
und warnt die holländischen Kapitalisten , ihren
Besitz in solch durchaus unsicheren Werten an-
^ulegen.

Dämpfung rumänische« Jubels
Nach Meldungen aus Petersburg wird Ru¬

mänien in nächster Zeit kein nationales Mini¬
sterium erhalten , da die Partei Bratianus
wünscht, sämtliche Portefeuilles zu behalten . Ein
Verbot des Verkaufs und öffentlichen Genusses
alkoholischer Getränke wurde erlassen . Tie russische
Presse warnt die Oeffentlichkeit vor der Ueber-
schätzung des gegenwärtigen rumänischen Bor¬
rückens. Die „Rjetsch" schreibt : !Die ersten Zu-
jsamwenstöße haben keine große Bedeu¬
tung.  Unter dem Deckmantel derartiger Kämpfe
findet ausschließlich der Aufmarsch der Haupt-
streitkräfie statt . Die gegenwärtigen Kämpfe be¬
deuten nur , daß sich der Aufmarsch vollzieht . Der
„Djen " spricht sein Mißbehagen über den rumäni¬
schen Generalstab aus , der ausschließlich seine
Operationen auf Siebenbürgen konzen¬
trierte  und sich an der bulgarichen Grenze un-
imteressiert zeige. Die Bulgaren feien gewiß an
der Salonikier Front beschäftigt und dennoch
durchaus Hur Forcierung der Donau  im¬
stande . Die Schwierigkeiten des russischen Vor¬
marsches hier seien bedeutend . Das Eindringen
nach Bulgarien von Morden sei schwierig, da
zuerst >die Besetzung der Schwarzemeerküste nötig
wäre . Hier ergriffen jedoch die Bulgaren die
Offensive.

Die Lage in Griechenland
Di« Gewaltakte in Athen

pariser Blätter erfahren aus Athen,  daß
oer Bierverband seine Kontrolle über die grie¬
chische Post - und Telegraphenverwaltung am
Montag begann . Die Untertanen der Mittel¬
mächte, deren Ausweisung der Bierverbänd ge¬
fordert hatte , erhielten die Weisung, Griechen¬
land innerhalb 24 Stunden zu ver¬
lassen . Sie begaben sich nach Florina , von wo
aus sie über Bulgarien ihre Heimat erreichen
werden. Die diplomatischen Vertreter der Mittel¬
mächte sind von den Maßnahmen nicht betroffen.

Beniselos spricht
1 Wie aus Griechisch- Makedonien gemeldet

wird, hat Beniselos  am Sonntag in Athen
selbst seine erste große öffentlich« Rede  ge¬
halten , deren Bestreben war , einen Anknüpfungs¬
punkt an den König zu finden . Er sagte, oer
König sei an der verzweifelten Lage nicht schuld.
Schuld seien nur seine Ratgeber , die ihn in ver¬
brecherischer Absicht falsch geleitet haben. Der
König habe iürmer noch Zeit , die rechten
Männer  zu ' hören Und so dem Volk zu zeigen.

daß er noch derjenige ist, der die Armee zum
Sieg und zur Vergrößerung des Vaterlandes
führen kann . Er brauche nur dasselbe Wohl¬
wollen , das er bisher falschen Propheten schenkte,
den neuen Männern zu schenken. Beniselos ' schlug
vor , aus der Versammlung 'heraus eine Kom¬
mission zu bilden , die idem König dies als
Wunsch des Volkes Vorträgen sollte . Der König
möchte sofort einen Befehl für die Neu¬
wahlen  erlassen , denn das sei nach dem neuen
Bild der Kriegsschauplätze außerordentlich drin¬
gend. Beniselos drückte sein Vertrauen auch
Zaimis aus , ließ aber durchblicken, daß er bald
hoffe, an seine Stelle  zu treten . Ter König
lag in den letzten Tagen mit Fieber zu Bett.
Sein Zustand soll sich wieder gebessert haben.
Eine Nachricht barscher, ob die Kommission zu-
stiande kam oder nicht, liegt nicht vor . ;

Holland, Schweiz und Spanien neutral
Berlin,  7 . Sept . (W. T.-B Nichtamtlich .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " Meldet:
Der königlich niederländische  Gesandte und
der schweizerische  Gesandte liaben in Berlin
im Auftrag ihrer Regierungen die iErklärung !strik¬
ter Neutralität gegenüber den kriegführenden
Staaten erneut bestätigt . Nach einer Madrider
Meldung hat oie spanische  Regierung ihre
Neutralitätserklärung veröffentlicht.

Das verunglückte Luftschiff
London,  6 . Sept . (W. A B. Nichtamtlich.)

Meldung des Reuterschien Mlrcaus ': Tie Lei¬
chen der Offiziere und der Mannschaft
des am 3. September heruntergeholten deut¬
schen Luftschiffes sind unter militärischen Ehren
bestattet  worden . Eine große Menge verfolgte
barhäuptig und schweigend den Vorgang . Ter
Sarg des Kommandanten trug die Inschrift:
„Ein unbekannter deutlicher Offizier , der als Be¬
fehlshaber eines ZeppelinlustschiffeS am 3. Sep¬
tember 1916 den Tod gefunden Hat !"-

Kriegszeiten
i

Aus dem Rheingau,  3 ' Sept.
Nun sind die Brüder alle beisammen : Die

Königsmörder von Serajewo unter dem Schutz¬
mantel des ,Heiligen " Rußland ; dir Fran 'v 'en,
welche außer Königen auch andere unbeaueme
Männer ins Jenseits zu befördern wußten und
heute noch wissen; das perfide Albion , welches
jedes Recht und seine Vertreter osstn oder heim¬
lich Mordet , und die durch Treulosigkeit sichi aus¬
zeichnenden Italiener und Rumänen : eine wirk¬
liche Entente im schlimmsten Sinne des Wortes .:
Brüder perverser Gesinnung Die Rumänen waren
ihr letzter Hosfnungsstern , er wird bald verblassen.

Wir bemerken, daß wir mit obiger Charak¬
teristik nicht die Völker, sondern ihre Regierun¬
gen und deren Parteien treffen wollen . Nun ist
das Feld geklärt , die Bahn frei , nun heißt eS
vdurchhalten, bis die ganze Sippe zu Boden liegt.
Nun heißt es auch bei der neuen Kriegsanleihe
dem Vaterland die Mittel zum 'Durchhalten
bieten , die Mittel zur Herbeiführung eines wirk¬
lichen Friedens.

Es ist eine wahre Gedankenlosigkeit, wenn die
Sozialdemokraten eine Bewegung für den Frie¬
den in die Wege leiten wollen . Ja , wenn zwei
Mächte, die noch auf Treu und Glauben etwas
halten , 'in Streit geraten , wenn sie miteinander
ringen , ohne entscheidende Schläge zu erzielen,
dann hat es einen Sinn , wenn mau für Be¬
endigung des blutigen Ringens ' eintritt , zum
Friedensschluß drängt . Sie können einen wirk¬
lichen Frieden schließen, weil sie gesonnen sind,
ihre Abmachungen auch treu zu halten . Wie will
man aber Frieden schließen mit Feinden , die
unter Englands Fuchtel stehen, Englands ', welches
kein Völkerrecht , fleine Vertrüge achtet, keine Treue
kennt ? Hier kann ein wirklicher Friede nur durch
Zwang erzielt werden , nur durch einen entschei¬
denden Sieg , welcher den Gegner zwingt , Ruhe
zu halten.

England hat klar ausgesprochen , was es will:
Deutschland für immer wirtschaftlich ruinieren.
Durch den wirtschaftlichen Ruin Deutschlands
würden aber gerade die Arbeiter am schwersten
betroffen . : Handel und Industrie gaben ihnen
reichlich Boot : England will ihnen dies nehmen,
sie von der erreichten Höhe der Lebensführung

herabstürzen : diese Verhältnisse haben doch
Führer der Sozialdemokraten richtig erkannt —
und nun sollte die Sozialdemokratie einen Frie¬
den verlangen , welcher mit einem Ruin des deut¬
schen Arbeiterstandes gleichbedeutend wäre ? Wo
bleibt denn da der einfachste Menschenverstand?
Tie Sache wird noch unverständlicher , wenn man
die großartigen Erfolge ins Auge faßt , welche
Deutschland errungen hat und die es zur zuver¬
sichtlichen Hoffnung berechtigen , den Krieg zu
einem glücklichen Ende zu führen . Ter Gedanke,
daß die gewaltigen Opfer an Gut und Blut nur
für einen faulen , ungünstigen Frieden gebracht
wären , ist doch ganz unerträglich . Ter Kampf
gilt doch nicht blos der heutigen Generation,
sondern auch der Zukunft unseres Vaterlandes.
Wir sind stolz aus die Höhe, zu der Deutschland
sich emporges'chwungen hat . Wer könnte auch, nur
den Gedanken ertragen , daß Deutschland von
dieser Höhe herabsteigen sollte, weil es dem neidi¬
schen und habsüchtigen Engländer so gefällt ? Wie
würde die Nachwelt urteilen über die Torheit
ihrer Väter?

Aehnlich verhält es sich mit der Forderung,
Deutschland soll ja kein Land annektieren ! Jeder
einigermaßen unterrichtete Deutsche weiß doch,
daß Deutschland den Krieg überhaupt , a so auch
Eroberungen nicht gewollt hat . Deutschland
kannte längst die Pläne seiner feinde . Die Rei¬
sen des „ friedlichen" Königs Eduard zur Ein¬
kreisung Deutschlands waren ihm bekannt , . es
hätte längst das Recht gehabt , den Krieg zu be¬
ginnen , bevor die Einkreisung vollendet war;
es hat es nicht getan ; cs hat sogar noch ge¬
zögert » als der Feind schon mobil machte. Der
Kampf galt der Größe , dem Ausschwung, oer
Existenz Deutschlands , nicht neuen Eroberungen.
Sollte man es nun für möglich halten , daß
Deutsche an die Regierung das Verlangen stellten,
den Feinden doch ja nicht zu wehe zu tun , ihnen
kein Land abzunehmen ? Weiter kann man doch
die Gedanken- und Gesinnungslosigkeit wirklich
nicht treiben . Wie mögen unsere Feinde schmun¬
zeln, wenn sie von solchem Verlangen Künde
erhalten!

'Daß Deutschland nicht auf 'Eroberungen aus-
ging , steht für jeden Kundigen fest. Eine andere
Frage aber ist es, ob Deutschland nicht gerade
durch den ihm aufgedrungenen Krieg gezwungen
wird , Eroberungen zu machen.

Solange in Niederungen die Flußdämme
halten , 'herrscht Ruhe . Aber angenommen , der
Tamm ist beim Hvchwaiser an einer Stelle ge¬
brochen, das Land überschwemmt : wird man
nun , wenn das Wasser sich wieder verlausen hat,
die Hände ruhig in den Schoß legen und den
Riß im Tamm Riß sein lassen? Oder wird man
nicht vielmehr durch gründliche Reparatur wei¬
terem Schaden Vorbeugen? Jeder vernünftige
Mensch wird sagen : ganz gewiß!

Nun denke man an Belgien . Früher gehörte
es zum Deutschen Reiche. Nach den napoleonti-
schen Kriegen und späteren Wandlungen waren
verschiedene Liebhaber da . Frankreich hätte es
gerne an sich genommen : England und Deutsch¬
land hätte sein Besitz gepaßt . Aber keiner gönnte
es dem anderen und so wurde es neutralisiert,
d . h. beim Ausbruch eines Krieges durfte es
keiner kriegführenden Macht förderlich sein. Nun
wissen wir aber , baß England und Frankreich
seit Jahren mit Belgien Abmächungen getroffen
hat , welche seine Neutralität aufhoben undBelgieu
zum Einfallstor in Deutschland machten. !Der
Damm war gerissen, nein , er war absichtlich
niedergelegt . Deutschland kannte die Machenschaf¬
ten und hat sich durch sofortiges Einrücken vor
größerem Nachteil bewahrt ; aber doch hat es
Gut und Blut genug gekostet. Soll nun Deutsch¬
land nach dem Krieg dieses Einfallstor für seine
Feinde offen stehen lassen ? Wer das fördert,
scheidet !aus der Zahl vernünftiger Menschen aus.
jEs wird doch Niemand auf den .Gedanken kontmen,
daß die Neutralität Belgiens wieder hergestellt
werden könnte . Das wäre denn doch über alle
Maßen naiv angesichts der Haltung der belgischen
Regierung und der Zwangsjacke, welche England
oer „Neutralität " anzulegen beliebt . Welche Form
für Belgien gewählt wird , müssen wir der Re¬
gierung überlassen.

Was Polen betrifft , so vollziehen die Mittel¬
mächte ein überaus humanes Werk, wenn sie das
viel geplagte polnische Volk aus den Klauen des
Moskowitertums befreien . Ein gerütteltes Maß
von §eiden hat dieses edle Volk unter der russi-
schen'Knute über sich müssen ergehen lassen ; möge

Der Balkan in Massen
Mn Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .
36. F - ils-tzung. (Nachdruck verböte».)

„Und was tun wirZ fuhr Maria auf , „wenn
bet  Präsekt am Ende alle Bahnstationen von
meiner Flucht verständigt , und unsere Anhal-

' jung befohlen hat ."
„Das ' brauchen wir nicht zü befürchten, denn

int best-en Falle hat er "das nur an den bul¬
garischen Grenzstationen geran . Anderswo ver¬
mutet er Sie gewiß Nicht; am allerwenigsten
im Innern des Landes ."

Nach etwa einer halben Stunde hielt der
Kutschier bei einem am Eingänge eines größeren
Torfes gelegenen Wirtshause an und sie nahmen
vor demselben eine kleine Erfrischung , während
die Pferde gewaschen und gefüttert wurden . Nach
kurzer Rast ging es' wieder weiter und sie er¬
reichten nach ein Uhr mittags das ersehnte
Rosicri.

(Vor dem Bahnhofe hielten Sie an und Fi¬
lipesku stürnrte aus den Schalter zu.

„Wann geht ein Zug nach Bukarest ?" fragte
er hastig . -

„Um 1' Uhr 55 Minuten geht emer nach.
Eolesti, der dort unmittelbaren Anschluß nach
Bukarest hat, "- war die Antwort.

„Wann kommt dieser Zug dort an ?"
.Ter Beamte schlug das Kursbuch, auf und

sah nach.
„Um 8 Uhr 15 Minuten abends, " sagte der

dann , i ^ „
„Geben Sie mir drei Billets zweiter Klasse!"■
Filipesku nahm die Karten in Empfang und

holte Maria und Nadeschda aus ' dem Wagen.
„Schon in einer halben Stunde fahren wir,"

sagte er zu ihr , dann gab er seinem Kutscher
die nötigen Instruktionen wegen seiner Rück¬
fahrt . Er gab ihm Geld, damit er ' über Nacht
in Rosicri bleiben und den Pferden Ruhe gönnen
könne u,nd gebot ihm, am andern Morgen gemäch¬
lich nach Hause zu fahren . Seiirer Frau sollte
der 'Kutscher melden - düst er Frau Balkow. nach.

Bukarest geleitet habe, von wo er ihr sofort
weitere Nachrichten geben werde-

Tann gingen sie alle drei ans den offenen
Perron des Bahnhofes und ließen sich vom
Schaffner ein Kupee zweiter Klasse anweisen . . .

Um 8 Uhv 15 Minuten abends fuhr der
Zug in den Bahnhof von "Bukarest ein und als
sie Diesen verließen , umbraustzen sie schrille Ruf«
von Zeitungsjungen.

„Extraausgabe ! Mobilisierung ! 'Krieg gegen
Bulgarien !"

„Neue Ausgabe , „Adeverul " !"
: „ Tie neueste „Epoca" !"

„Krieg ! Krieg ! Gegen Bulgarien !"
Maria erbleichte und mußte sich, auf den

Arm Filipeskus stützen.
„Was ist Ihnen , gnädige Frau ?"
„Schon wieder Krieg !" sagte sie leise, „und

ich bin in Feindesland !"
„Nur Mut ! Ihnen kann nichts geschehen!"

tröstete sie Filipesku,
„Mein armer , armer Mann !" seufzte Maria.
„Was ist es mit ihm ?"
Maria gab keine Antwort , aber Gr kummer¬

voller Blick sprach genug.
„Wir wollen Sie sofort m ein Hotel bringen;

Sie brauchen Ruhe !"
Maria nickte.
Ihr war es nun gleich, was kommen sollte.

Sie war allein in der Hauptstadt des Staates ',
dessen Armee gegen Bulgarien zog, und "ihr
Gatte in der Metropole des anderen Erbfeindes
Bulgariens und drohende schcharze Wolken senkten
sich: auf 'dieses siegreiche und nun so schwer
bedrängte Land hernieder . '

Filipesku winkte ein Auto heran und sie
fuhren in ein Hotels wo er für Mario und Na¬
deschda ein Zimmer nahm , während er selbst
zu seinem Bruder sich begab, bei dem er in
Bukarest Ms abstieg. . : .
l Er versprach, am andern Morgen zeitlich
vovzusprechcn und verließ Maria mit einem
Handkuß und einem Blick, der ihr Trost und
Mut züsprechen sollte . . .

Neuntes Kapitel.
Dem Krieg entgegen.

Hvchaufatmend erhob sich Cyrill Balkow , als
er seinen Bericht für Sofia am anderen Tage
vollendet hatte . Er hatte Geschow von dem Er¬
lebnisse mit dem russischen Agenten geschrieben
und daran die Mitteilungen geknüpft, in welcher
Weise er nun an seine Arbeit gehen wollte.

Seine Aufgabe , die Stimmung im Volke und
die Absichten der türkischen Regierung zu er¬
forschen, war keine leichte, und es galt für ihn,
mehr zu erfahren , als die arg geknebelte türkische
Presse verlautbarte . Aus dieser konnte kein
Mensch klug werden , und wenn es Cyrill auch
gegeben war , zwischen den Zeilen gewisser poli¬
tischer und militärischer Artikel zu lesen, so mußte
er sich doch weit mehr auf persönliche Unter¬
nehmungen einlassen , in die verschiedenen Volks¬
kreise eiudringen und beständig Augen und Ohren
für alles offen haben, was den Zwecken seiner
Regierung zu dienen geeignet war.

Wochen angestrengten Tienstes hatte er nun
vor sich und daneben fühlte er den schweren
Kummer , von 'seiner jungen Gattin so laüge nichts
zu hören , und wenn dies der Fall wäre , stets erst
zu einer Zeit , wo ihre Mitteilungen durch den
weiten Umweg längst überholt sein mußten.
Dieser Umstand bedrückte ihn sehr und er mußte
seine ganze Willenskraft zusammennehmen , um
über seiner persönlichen Detrüb :nis nicht auf seine
wichtige Aufgabe zu vergessen.

Bon seiner anstrengenden Arbeit ziemlich er¬
schöpft. machte sich Cyrill auf den Weg zu Fra-
telli Bogich, um seinen Bericht diesen zur Be¬
förderung zu übergeben und dort zu erfahren , ob
für ihn etwas erngelaufen wäre.

Herr Bogich empfing ihn mit freundlichem
Gruße und hielt einen kleinen Brief in seiner
Hand.

„Neues aus Sofia !" rief er ihm entgegen,
„wahrscheinlich von Ihrer Frau , denn wie ein
Amtsschreiben sieht sich das wohl nicht an !"

Hastig griff Cyrill nach dem Schreiben und
öfsnete das Kuvert.

. Eine jähe Röte überflog sein Antlitz : es war

chm eine glückliche Zukunft beschicken sein.
Befreiung Polens ist aber für die Mitteln,
auch ein Gebot der Setbsterl >altung . Was
russische Walze für Deutschland pnd Oefe*
bedeutet , ist in dem schrecklichen Kriege klar
worden . Sie ist geschwächt, aber nicht verw
man wird in Zukunst versuchen, sie wieder
Bewegung zu setzen. Dem ntuß vorgebeugt fcr
üurch Zurückdräugung der russischen Grenze
durch Verpflichtung des besteiten Polens,
verlangt der Selbsterhaltungstrieb.

(Zweiter Artikel folgt .)
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Gerichtssaal
« Köln.  4 . Sept . Tie "in Frankfurt a.

gebürtige geschiedene Ehefrau Kourad Ernst Min
eine junge Kontoristin von hier , Maria Geröer
sind 'zwei Hochstaplerttmen , die Hier, in Franh
furt und Wiesbaden  ihr Unwesen triebe
Tie Ernst spielte sich! als Schriftstellerin vdc.
Lehrerin der englischen Sprache auf , währen)
die Kontoristin als bescheidene Gesellschafters
auftvat . Sie mieteten sich herrschaftliche Wohnun¬
gen, ließen sich-bestens austischen und verschwq,.
den schließlich ohne , zu zahlen . Die „Gnädige". LT1 jt
kaufte die teuersten Pelze , Klaviere , sogar ganzr Kestb,Einrichtungen und verduftete . Tie Ernst fat
sich- einen .Zettel zu verschaffen gewußt , u,
dem sie 118500 Mark Kriegsanleihe zeichrnL

nt
einecund so erhielt sie Kredit . Tie Strafkam ««

nor -itrf S -i-o nt ötttPmverurteilte die Hauptangeklagte zu einem Jahn , w
die Gesellschafterin zu drei Monaten Gefängnis. rceße‘J'

Duisburg,  3 . Sept . Steine statt O'
Wasser statt Leinöl . Drei Geschäftsleute,
Invalide Anton Koths , der Monteur
Hoppe und der Arbeiter Franz Knoppka, hat
sich- die Knappheit gew-isser Lebensmittel u
die Leichtgläubigkeit mancher Leute geschickt^
nutze gemacht. Einer Geschäftsftau aus
hetmiRuhr verkauften sie hier für 700
Eier . Tie Wien enthielten jedoch nur Sb
was die Frau zu ihrem .Schaden erst bemerk
als sie das Geld bözahft hatte . Weiter verk
sie einem Kaufmann ein Faß Butter für
Mark , das in Wirklichkeit nur .Steine und '
toffelschalen enthielt . Auch- für tin  Faß
das fast nur piu-s Wasser Destond, fanden
einen zahlenden Abnehmer . Von der hiesi
Strafkammer wurde K. zu 2 Jahren , 6
baten , H. zu 9 Monaten und K. zu 3 Jo
Gefängnis verurteilt.

Aus aller Welt
Mannheim.  Hier hat mau Volksspeif

gen eingerichtet , die Vorzüge gegenstbor and«
besitzen. Das Essen wird in schon bestehen'
Wirtschaften verabfolgt . Man erspart die erk
lichen Kosten der Neueinrichtungen und der M:
für die Lokale, sowie Ausgaben für Personal I.
iGeschirr, Bruck) u. a . m. Die allgemeine Masse
speisung hat den Charakter einer Speisung
Familienkreisen angenomwen . Da die Terlneh
loeite Wege, das Warten und Holen sich erspa
so kann man den Angaben Glauben beimessen,
diese Speisungen große Vorzüge besitzen unb
für den Gastwttt von nicht zu unterschätze:
Bedeutung find . Aus den Trink  wirtschut«
werden Ga stwirtlschasten, und zahlreiche A
mitten werden es vorziehen , in diesen ihre MaP

ein Brief von Marie , der vor genau zweiWoch« «rv,
geschrieben worden war . In diesem teilte J alle
ihm mit , daß sie mit dem kleinen Timitri uic ft jh
Nadeschda die Fahrt nach Tnrnu -Magurele m uschä
trete und von dort umgehend zum Vater n« er p
Sofia zurückkehren werde. Sie schloß mit HW pen
lichen Grüßen und Küssen und der Erwarw «̂ itjtfie
daß es ihm in Konstantinopel wohlergehe u» 'wvpe
er bald in die Heimat zurückkehren werde. nnde

Lächelnd las Cyrill das Schreiben xu »trag
und er ließ die Hand mit demselben sinken, »ßelel

»Gute Nachrichten ?" fragte Bogich.
„Beinahe belanglose ", erwiderte Cyrill,

das bischen Neue, das mir meine Frau mitten» ^

t!

Pen

at

bc

ist durch die Zeit inzwischen längst überholt ^ ■
ich erfahre hier , daß sie nach Rumänien 8< ( , .
fahren ist zu einer Zeit , wo sie schon längst wieoc ^
zu Hause ist." n>f)net

„Um fo besser für Sie ", lachte Bogich. „ttW ec^
stens können Sie beruhigt Ihren Geschäften nas ehach
gehen, lieber Freund ! Haben Sie sich schon irgc -
einen Plan zurechtgelegt ?"

„Das ist wohl nicht gut möglich ! Ich
mich da mehr auf einen glücklichen Zufall
auf momentane Eingebungen verlassen ."

„Tann trifft es sich ja vorzüglich", f.
Bogich, „daß heute gerade Freitag ist."

Cyrill sah überrascht auf Bogich.
„Was hätte das mit meinen Aufgaben

tun ?" fragte er.
„Nun , an jedem Freitag ist unser SelalN

der Sultan fährt zum Gottesdienst » tauf
Menschen versammeln sich zu diesem Schaut
und es sollte mich sehr wundern , wenn es
dieser Gelegenheit für Sie nicht etwas Jw5
santes und Wertvolles zu sehen und zu v
gäbe."

„Sie können wohl recht haben , Herr B»'
sagte Cyrill uachdenkend. Er kannte vom H"
.sagen die berühmte Zeremonie und es ew
ihm klar , daß dieses Fest in den aufgere
Tagen vielleicht eine besondere Bedeutung
ihn haben könnte.

(Forffetzung folgt.
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einzunehmen, statt das Essen holen zu
und dann noch einmal aufzuwärmen.

Köln,  4 . Seht . Gegen das Dirnen - und
»mveleiunwesenist der Gouverneur der Festung
*rr  im Interesse der Vvlksgcsmcdheit nach

eingeschritten . Fast alle öffentlichen
AA 'enhäuser werden geschlossen, die Kupple-
■•ineri und Tirnen aber aus dem Festungsbereich

gewiesen . Es treiben sich jetzt meist nur
ScintUdjc Tirnen herum , die der dem Mjli-

Meiehlshaber unterstellten Behörde nicht de-
sind. Werden sie jedoch erwischt, so ist

Men die Ausweisung sicher. Gleichwohl hstt das
MtzewrdentlicheKriegsgericht fast in jeder seinermit  hpmfpirfiprr R̂prfnnpn ficfi rnmit dergleichen Personen sich zu be

die dem Ausweisungsbefehl zum Trotz

Vaterland;
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Seber zurückgekehrt sind. See werden dann mit
^wöchigen Gefängnisstrafen belegt .' die im
«iedecholüngsfalle entsprechend erhöht lverden.
** „vnli . riTTn-tw iff rtirfiJ ’Jfc

r'urt a.
• Ernst um
ria Gerber

in Fracih
e» triebe»,
llerin oder
s, wahrem
ellschafterbr
je Wohnua-

verschwD
„Gnädige",

sogar ganz.

^  der Ausweisung allein ist nichts geschafft
"Zm  hätte die Tämchen ins Arbeitshaus
»ecken sollen. Tie Ausgewiesenen sind „geschäfts-
^yandt " genug, in anderer Stadt ihren Benus-
mnpel wieder -zu eröffnen .)

Aachen,  4 . Sept . (Sieben Rinder von
mr Weide gestohlen .) Ein in der Nähe von
«aals wohnender Landwirt machte vor cini-
Cj, Tagen die unangenehme Wahrnehmung,
irä ihm nachts sieben schwere Rinder von der
Mide gestohlen worden waren . Nach langen
Nachforschungen wurden die Tiere auf dem
-Mchthof in Barmen vorgefunden . Es
marde festgestellt , da-st die Rinder durch die
aentral-Einkanfsgesellschaft in Düsseldorf nach
Mwen geliefert worden waren und bah letz¬
te sie von einem ihrer Aachener Agenten
bezogen hatte . Dieser zeigte eine auf den Na-
flten eines noch unbekannten Mannes lau¬
tende Quittung über die Bezahlung der Rin-
zer in Höbe von 4000 Mark vor . Der Empfän-
acr der 4000 Mark , ein aus Holland stammen¬
der Fr ., wurde verhaftet . Dieser gab den Dieb¬
stahl zu, jedoch halle er zunächst nur fünf der
Tiere weggenommen , während zwei weitere
ihm von selbst gefolgt seien . In der Gemein¬
schaft mit dem Agenten , der von .dem Diebstahl
gewußt habe , halle er dann die Rinder zum
Westbahnhof gebracht und dort nach Düsseldorf
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mußt , nach
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nten nur 1000 Mark erhalten , dann aber
e auf falschem Namen lautende Quittung
r 4000 Mark ausstellen müssen , damit es

,«n Anschein habe , als ob der Agent einen
reellen Preis für die Tiere bezahlt hätte . Beide

onen wurden dem Richter vorgeführt.
Agent bestritt die Behauptungen des Fr.

1 Entschiedenheit , wobei er angab , er habe
w dem Diebstahl nichts gewußt und ange-

men, die Rinder seien von Fr . aus Hol¬
eingeschmuggelt worden.

Duisburg,  1 . Sept . Zwei merkwürdige
' lle ereigneten sich kurz nacheinander in

Umgebung von Duisburg . Auf einer
c bei Homberg bemerkte ein Polizeibe -.

Rauch , der von einer brennenden Zünd-
r herrührte . Als er die Schnur in die

nahm , erfolgte eine heftige Explosion.
Beamte trug derart schwere Verletzungen
-n, daß er bald darauf starb . Im benach-
en Meiderich nahm der Schmelzmeister

seil eine Metallhülse , die auf der Straße
auf . Im selben Augenblick entzündete

die Hülse , explodierte und riß dem Manne
cm
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Finger ab. Außerdem wurde Th
ht schwer verletzt.

Essen.  Zwei bisher noch nicht ermittelte
urschen haben an einer Baustelle ein Stück
raht mit der Hauptleitung des elektrischen
ntriebes einer Mörtelmaschine in Verbin-

8 gebracht und auf die Straße gelegt . Als
j darauf ein Fuhrwerk des Weges kam, ge¬

lten die zwei Pferde an den Draht und wur-
■von dem elektrischen Strom sofort getötet.
§>aag. (Holländische Ausfuhrverbote .) Die

«ständische Regierung hat die Ausfuhr von Kar¬
min, Birnen . Pferdehaaren , phosphirläure-
bigen Düngstoffen, Steinkohlenteer und Pcra-

verboten . Nur in be 'onderen Fällen soll
ilnsstihrerlaubnis gewährt werden.
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.̂ Biebrich,  6 . Sept . Tie gestrige Stadt-
rv  r d n e t e n s i tzu n g wurde durch Herrn Dr.
Ue geleitet . Die ausscheidenden 4 Mitglieder
' ibre 4 Stellvertreter zur Einkommen-Vor-
Atzungs-Kstmmission wurden wiedergewähtt.
vorgeschlagenen Abänderung der Flucht-

len in den Distrikten Allee und Wnldstrafe,
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Erwartui »che durch Errichtung einer Heilanstalt für Be:
Zergehe u «bpelte, die durch den Wiesbadener Perei-

werde. «nderheim" geplant ist, wiro zngestimnit . Ei:
.M t .""lag auf Abänderung der Hundestercer wurd

:n scnken. 'Sesthnt. Der Erhöhung einer Teuerunzszulag
ich. " ow Beamten mit unter 2 400 Mark Gcba'
Eprilt , „h"'" zngestimmt , so daß für das Familienhanp
-rau mitte:» 5»ark prv Monat und auf jedes andere Mitglic!
überholt uni Mark kommen. In der von der Stadt mi
umänien G- .̂ Verein V-oikswohl eingerichieteu Val .slüch
längst wicdk' ' »re Möglichkeit gegeben, gutes und preis
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Rheinische B oltszeirung

an die Baukommission zur weiteren Durchbera¬
tung . Der Erhöhung des Kriegskcedits um wei¬
tere 300 000 Mark wird zugegimmt . Der bu ch
den Krieg eingetretene Mangel an Petroleum
macht sich immer mehr und mehr fühlbar . Biele
Leute mußten deshalb in der letzten Zeit sich
Gasleitungen legen lassen, und es wurde die Aus¬
stellung von zahlreichen Gasantomaten notwrn
diz. Tie Versammlung genehmig ic dal er einen
Kredit von 25 000 Mark zur schle-unigen Beschaf¬
fung von weiteren Gasantomaten . Nach Mit¬
teilung des Magistrats ergibt die Rechnung von
1915 einen Einnahme -Ueberschuß von 15 303 M.
Nachdem noch einige Anfragen und Wünsche be¬
züglich s er leichteren Befchassung von Lebens nn)
Futtermitteln , über Flurschntz und dergieichen er¬
ledigt ivvrden waren , fand die Sisung ihren
Abschluß.

Frauen st ein,  5 . Sept . An der Pilzfüh¬
rung am 3. Sept . beteiligten sich 30 Personen,
Frauen und Mädchen, ans hiesigem Ort . Nach
eingehender Anweisung für das Erkennen und
Sammeln der im angrenzenden Taunuswalo vor¬
kommenden eßbaren Pilze wurde gruppenweise
gesanxnelt . Ter .Inhalt der Sammelkörbchen,
in « umma 1 Zentner , wurde durch die füh¬
renden Herren am Sammelplatz „Schwenkhütte"
geprüft und Kr die Kriegsküche freigegeben . Das
„Fleisch des Waldes " muß geschmeckt haben, denn
zahlreiche Neuanmeldungen sind ans lstesigem
Ort schon eingegangen . Auswärtige Frauen - und
Mädchenvereine sind nochmals auf cie kommenden
Mittwoch- und Samstagführungen hingewiesen.
Anmeldungen erbeten an die Herren Lehrer
Meurer und Faust , Frauenstein.

Eltville,  6 . Sept . Der silberne Jubi¬
läum  s t a g des ' Herrn Dr . Wahl  verlies in
der durch den Krieg bedingten Einfachheit durch¬
aus würdig . Von allen Seiten waren dem Jnbi ar
eine überaus große Zahl von Glückwünschen --
schriftlich, mündlich, telegraphisch — zugegangen,
in den Schüler , Kollegen und Freunde herzlichst
des Tages gedachten und dem bewährten Schul-
nianne ihre besten Wün 'che darörach :en . U. a.
hatten die hiesigen Behörden , insbesondere der
Magistrat , der Berwaltuiigsra .̂. der Latein 'chule
Vertreter entsendet , ebenso waren die kollegialen
Schulen , das Kgl. Lehrerinnenseminar , die höhere
Mädchenschule, die Volksschule persönlich erschie¬
nen. Am Abend erschien unerwartet der Gesang¬
verein „Liederkran .;" , um seinem alen  Freunle
und Gönner den Tag mit einigen gut gewählten
Liedern zu verschönen. Aus den vielen Ehrungen
darf Herr Tr . Wahl entnehmen , wie sein Lebens¬
werk, die Lateinschule und ihre Leistungen al -
seitig anerkannt werden und er wird daraus
Mut schöpfen, seine gewiß nicht leichte —
Berufsarbeit in bewährter Wei e zum Nutzen der
Allg>emeinheit weiter zu führen.

St . Goar sh au s e n , 5. Sept . Große FveiNde
wurde einem hiesigen Einwohner zuteil , dessen
bereits vor elf Monaten als tot gemeldeter Sohn
jetzt accs der russischen Kriegsgefangenschaft das
erste Lebenszeichen von sich gab.

Höchst . „Ich habe nicht gehamstert !" schrieb
ein hiesiger Einwohner auf den Fragebogen der
Bestandsaufnahme am 1. September . Ein anderer
meldete geiwissenhaft als seinen ganzen Vor¬
rat : „1 Ec."

Limburg,  6 . Sept . Zur Besprechung über
die Werbearbeit für die 5. Kriegsanleihe ist eine
Versammlung der Vertrauensmänner cm Kreise
Limburg ans Sonntag , den 10. September , nach¬
mittags 3 Uhr, dahier in den Gasthof „Alte Post"
angesetzt worden . Im Interesse der guten Sache
sind die Herren Pfarrer , Lehrer , Bürgermeister,
Gemeinde- und Kirchenrechner sowie die Herren
Verwalter der Nass. Landesbank , der Kveisspar-
kasse, der Vorschußvereine und Spar - und Dar¬
lehnskassen zur Versammlung — zu welcher ein
auswärtiger Redner einen Vortrag übernommen
hat — eingeladen.

Limburg,  6 . Sept . Ter hier in Stellung
befindliche Otto Schieber aus Bayern rettete
dieser Tage ein junges Mädchen aus der Lahn
vom Tode des Ertrinkens . Tasselbe weilte hier
zu Besuch und ruderte allein in einem Boot die
Lahn entlang . Beim Hereinholen eines Ruders,
das ihr ins Wasser gefallen cvar, verlor sie
das Gleichgewicht und fiel aus dem Boot in
die Lahn . Ter junge Mann gewahrte den Vor¬
gang und brachte die Verunglückte mit eigener
Lebensgefahr in Sicherheit.

Diez,  6 . Sept . Wie sehr die Kaninchenzucht
auch hier im Aufblülwn begriffen ist, beweist die
Tatsache, daß die Zahl der in Diez vorhandenen
Kaninchen seit dem 15. April von 337 auf rund
1100 gestiegen ist.

E m s , 6. Sept . Herrn Sanitätsrat >Dr . Reuter
wurde der Titel Geh. Sänitätsrat verliehen.

* Bon der Lahn. „Rumänische Kleie"
hatte ein Viehhälter an der Lahn bezogen. Das
Zeicg kam ihm nicht ganz geheuer vor und er
unterwarf es einer genauen Untersuchung . Ta
stylte sich dann heraus , daß die Kleie enthielt:
9,23 Proz . Mineralstoffe , 5,33 Pro ; . Sand und
9,55 Proz . Rohfasern , also in Summa 24 Proz.
Treck! Êr nennt sie jetzt „Bratiann -Kleie" und
ist froh , daß die Säue die schwere Kost bisher
heil überstanden haben.

Aus Wiesbaden
Zur Milchverforgnng

In Rücklicht auf die mehr und mehr sich
äußernde Milchknappheit steht für die nächste Zeit
der Erlaß einer Bundesratsverordnnng über die
Regelung des Milchverbrauches zu erwarten . Um
nun rechtzeitig die erforderlichen Maßnahmen
treffen, insbesondere einer  möglichst gerechte Ver¬
teilung der zur Verfügung stehenden Milchmenze
vornehmen zu können, ordnet der Magistrat , wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich, eine Erhebung
über den Milchverbrauch in der letzten Zeit an.
Jeder Hanshaltungsvorstand ist verpflichtet , die
entsprechenden Fragebogen abzuholen , richtig
ausznfüllen und dann wieder abzuliefern . Bei
Nichtbefvlgung der Vorschriften hat er hohe
Strafen zu vergegenwärtigen , ganz abgesehen da¬
von, daß er keine Milch zugewie 'ea erhalten
könnte. Tie Erhebung über den Mclchverbranch
muß , weil für das Maß der Zuweisung das Aber
der betreffenden Personen mit bestimmend ist.
mit einer genauen Per onecrstan ?sausnalme ver¬
bunden werden . Eine solche Personeustandsauf-
nahme fand bereits im Februar -Mär ; vorigen
Jahres statt , als die Brotmarken zur Einführung
gelangten . Die Ergebnisse der damaligen Er¬
hebung dienten als Unterlage für die Ausstel¬

lung der Bvotausweiskarten . Ta nun manche
Haushaltungsvorstände die vorgeschriebenen An-
und Wmeldungen nicht sorgfältig genug gemacht
haben, stimmt die auf den Brotkarten verzeibnetc
Persvnenzahl teilweise nicht inehr mit der in
dem Haushalt verpflegten überein . Solche Un¬
stimmigkeiten sollen nun gelegentlich der neuen
Personenstandsaufnahmc beseitigt werden , ioe>
halb auch bet der dlblieferung der ausgestellten
Fragebogen die Brotausweiskarte mit vorzulegeu
ist. Bezüglich der hierbei zu Tage tretenden Un¬
stimmigkeiten, also bezüglich der rückiiegenden
Versäumnisse in der An- und Mmeldunz von
Personen , wird der Magistrat die weitgehendste
Nachsicht üben, dagegen bei unrichtiger Ausfül¬
lung der neuen Fragebogen unnachsichtlich Vor¬
gehen.

Bon den Hotels , Anstalten ustv. abgesehen,
welche die Fragebogen in Zimmer 38 des Rat¬
hauses abhvlen und abiiefern müssen ist für
alle Haushaltungen in dem oberen Saal der
Turngesellschaft, Schwalbacherstraße 8, für die
Däner der Erhebüng eine be vndere Geschäfts )eist
vorgesehen. Nur diejenigen Personen , de en Brot¬
ausweiskarten zwecks Aufklärung von dcmLebens»-
mittelverteilungsamt einbehalten oder denen aus
anderen Gründen Ersatzaus :veise ausgestellt wor¬
den sind, müssen bei dem Lebensmittelvertei¬
lungsamt , Loge Plato , Friedrichstr . 35, vor¬
sprechen.

Es gibt billige Eier
Ter Preis für die K. E. G.-Eier stellt sich

augenblicklich auf 319 Mark die Kiste zu 1 410
Stück frei Berlin . Geliefert werden in dee Regel
Kisten mit 1 200 Stück Inhalt . Der Preis einer
solchen Kiste stellt sich auf 274,20 Mark . Die
Westfälische Lebens Mittelversorgungsgesellschaft
gibt die Kiste zu 275 Mark weiter . Tie Groß¬
händler packen die Kisten aus / leuchten die Ware
und geben die geleuchtete Ware znnc Preise von
25 Pfg . das Stück an die Kleinhändler . Die Klein¬
händler sind verpflichtet , die Eier zum Pr .i 'e
von 26 Pfg . das Stück zu verkaufen . Diese Preise
sind von der Zentraleinkaufsgeseltschafc gebilligt
und sollen überall eingehaltrn werden . Vom 18.
September an hört jeder freie Handel mit Eiern
auf, nur konze'sionierte Aufkäufer , die au Vor¬
stehende Preise gebunden sind, dürfen un er be¬
stimmten Vorschriften noch Eier auskcufen . Da¬
mit wird endlich der Wucherei auf dem Eier¬
markt ein Ende gesetzt.

Brotmehlverfälschung
Man schreibt uns : Bereits vor zwei Mo¬

naten hat fick eine amtliche Stelle veranlaßt
gesehen, auf die in großem Umfang vorkonc-
mende Verfälschung von Brotmehl hinzuwcisen
und die für die Nahrnngsmittelkon -rolie zustän¬
digen Organe zu einer -strengeren und andauern¬
den Ueberwachung der Herstellung von Brot aus¬
zufordern . Es handelt sich um die Vermischung
des Mehls mit Strohmehl und sogenanntem
Spelz;treumehl . Diese Stoffe werden in fein ge¬
mahlenem Zustand denc Mehl zugesetzt: und
sind nach dem Verbacken vom Verbraucher kaum
festzustellen. Ein Zusatz von Strohmehl zum Brot¬
mehl vermindert nicht nur in erhebckchem Mage
den Nährwert des Brotes , sondern ist auch als
ausgespoochen gesundheitsschädlich zu betrachten.
Als seinerzeit das Strohmehl zur Streckung un¬
serer Lebens- und Futtermittel Verwertung f n-
den sollte, hat sich das Kaiserliche Gesundheits¬
amt in einem 'Gutachten dahin ausge prochen, daß
Strohmehl wegen der darin errlhaltenen Kie'el-
säure zur menschlichen Ernährung unaecignet sei.
Es ist mithin eine gewi senlose Verfälschung un¬
seres wichtigsten Nahrungsmittels , wenn sich Ge¬
werbetreibende finden , die einen solche.i Stoif
in gewinnsüchtiger Absicht dem Brotmehl zusetzen.
Was das Spelzstreumehl betrifft , so handelt es
sich dabei um gemahlene Streu , von der als
Zusatz zum Mehl genau dasselbe gilt wie vom
Strohmehl . Die Bekämpfung derartiger Fälschun¬
gen muß mit allem Nachdruck durchgeführt wer¬
den, da die Erfahrung leider gezeigt hat , welchen
Umfang sie angenommen haben . Mußte doch die
zuständ' ge Stelle sogar darauf Hinweisen, daß
selbst führende Jnnungsmi/glieder die Verfäl¬
schung des Brotmehls gefördert haben . Da die
Mitwirkung der Verbraucher ans die 'ein Gebiet
kaum in Frage kommt, muß es Sache der amt-
lickien Organe sein, durch immer erneute Unter¬
suchungen des Brotmehls in allen Betrieben die
Verbraucher vor diesem Betrug zu schützen.

Die Einlösung der Zinsscheine bei den
Postanstalten

Zeichnungen auf die fünfte deutsche Kriegs¬
anleihe nehmen vom 4. September bis 5. Oktober
auch alle Postanstalten entgegen . Tie Zeichnuvgs-
bedingungen mit dem Zeichnungsschein in den
nur der gewünschte Betrag und die Unterschrift
einznrücken sind, sind am Postschalter erhältlich.
Zugleich wird darauf hingewiesen , daß die Zins-
säieine aller Reichskriegsanleihen vmn 21. des
dem Fälligkeitstage vorhergehenden Monats ab
bei allen Postanstalten — auch bei den Postagen¬
turen — am Schalter in Zahlung genommen
oder gegen bar umgetauscht werden . Die Ein¬
lösung der Zinsscheine ist damit den Besitzern der
^Kriegsanleihe außerordentlich leicht gemacht. Dies
wird hoffentlich recht vielen den Entschluß zum
Zeichnen der Kriegsanleihe erleichtern.

Bolkslesehallc
Die hiesige Bolkslesehallc  hat in ihrem

21jährigen Bestehen, bei starker Frequenz wohl
bewiesen, daß sie einem Bedürfnis  entspricht.
Nach mehrmaligem Umherziehen dürfte die VolkS-
lesehalle jetzt ein ständiges Hei  in für Jahr¬
zehnte hinaus gefunden haben . Die Stadt Wies¬
baden hat In der neuen Schule am Bo sc-
p l a tz geeignete Räume jetzt zur Verfügung ge¬
stellt , die am Dienstag Mittag unter entsprechen-
Der Feierlichkeit in Benutzung genommen wurden.
Herr Stadtrat Hees  übergab als Vertreter der
Stadt Wiesbaden dein Polksbildungsverein die
schönen Räume mit dem Wunsche: daß die Bolks-
lesehalle auch im neueii Heim ein gern und stark
besuchter Ort der geistigen Anregung werden
möge. Namens öes ' Vereins dankte Herr Lehrer
Hötzel der Stadt für die Ueberweisung des
neuen Heims . An die kleine Feier schloß sich eine
Besichtigung der Räumlichkeiten ; von denen be¬
sonders der geräumige L e se s a a l die Bewun¬
derung der Anwesenden fand.

Mansardendiebe
In der letzten Zeit mähren sich wieder hier

die Einbrüche ,in Tackistn-ben . Besonders cvirü
der südliche und der tvestliche Stadtteil heim¬
gesucht. Tie Kricninalpolczei richtet daher aic
das Publikum das dringende Ersuchen, auf

fremde, im Hause sich zeigende, verdächtige Per¬
sonen ihr Augenmerk zu richten und , fobäld sie
sich- in den oberen Stockwerken herumtreiben,
die Polizei alsbald zu benachrichtigen.

Mansardendieb verhaftet
Gestern gegen abend wur .e am Bismarckrin;

ein Mansardendieb verhaftet . Tie Verhaftung er¬
folgte unter recht schwierigen Berhälmissen , da
der noch jugendliche Taugenichts sein Heil in
der Flucht über die Dächer suchen wollte . Wohl
ein Dutzend Schutzleute waren aufgeboten , Stra¬
ßen und Häuser gesperrt . Gefesselt wurde der
Dieb nach dem Haftlokal verbracht.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 8. September 1910.
Für Hülsenfrüchtc und Mehl auch im Großbezug.
(Wo keine besondere Stückzahl oder Gewicht angegeben,

ä 1 Stück bezw. 1 Kilogramm.)
Futtermittel  bei Händlern (auk dem Fruchk-

markt, siehe Sonderbericht) : Hafer 100 Kg. 39,80 Mk. :
neues Heu 100 Kg. 14 bis 15 Mk. ; neues Klee¬
heu IM Kg. 18 Mk. ; KruMmstrohIM Kg. 9 bis
10 Mk. — Butter , Eier , Käse und Milch:
Eßbutter, Süßrahmbutter 1 Kg. 5,44 Mk. ; Trinkeier
1 Stück 38 bis 40 Psg. ; frische Eier 1 Stück 37 Pfg . :
Eier von der Zentrale 1 Stück 36 Pfg . ; Vollmllch
1 Liter 30 Pfg. — Kartoffeln und Zwiebeln:
Neue Kartoffeln 100 Kg. 13,50 Mk. ; neue Kartoffeln
1 Kg. 14 Pfg . ; Zwiebeln 1 Kg. 28 bis 30 Pfg.
— Gemüse:  Weißkraut 1 Stück 15 bis 50 Pfg . ;
Weißkraut 1 Kg. 16 .bis 24 Pfg . ; Rotkraut 1 Stück
1.5 bis 50 Pfg . ; Wirsing 1 Stück 10 bis 35 Pfg . :
Römischloht 1 Kg. 20 bis 40 Pfg . ; kleine gelbe
Rüben K̂arotten) 1 Gbd. 7 bis 10 Psg . ; gelbe Rüben
1 Kg. 30 bis 40 Pfg . ; rote Rüben 1 Kg. 24 bis
36 Pfg . ; weiße Rüben 1 Kg. 30 bis 40 Pftz. /
Kohlrabi 1 -Stück 5 bis 10 Pfg . ; Erdkohlrabi 1 Stück
15 bis 25 Pfg . ; Spinat 1 Kg. 40 bis . 60 .Pfg . ;
Blumenkohl(hiesiger) 1 Stück 20 bis 80 Pfg/ ; Blumen¬
kohl (ausläccbischer) 1 Stück 20 bis 80 Psg . ; grüne
Stangenbohnen 1 Kg. 70 bis 80 Pfg . ; grüne Busch¬
bohnen 1 Kg. 50 bis 70 Pfg . ; ' grüne Erbsen mit
Schale 1 'Kg. 40 Pfg . ; Sellerie 1 Stück 20 Pfg . ;
Kopfsalat 1 Stück 8 bis 10 Pfg . ; Endiviensalat
1 Stück 5 bis 15 Pfg. ; Feldgurken (Salat - und .Ein-
nmchgurken) 1 Stück 15 bis 40 P -g. ; Treibgurken
(Salatgnrken) 1 Stück 15 bis 45 Pfg . ; Einmachgurken
100 Stück 2,80 bis 3,20 Mk. ; Kürbis 1 Kg. 23 bis
30 Psg . ; Tomaten 1 Kg. 80 Pfg . bis .1,20 Mk:
Rhabarber 1 Kg. 36 Pfg . ; Radieschen 1 Gd-d. 4 bis
6 Pfg . ; Rettich 1 Stück 8 bis ) 5 Pfg . — Obst:
deutsche Eßläpfel 1 Kg. 60 Pfg . bis JL20 iMk. -
deutsche KochäpselI Kg. 16 bis 70 Pfg . ; Gfbirnen
1 Kg. 50 Pfg . bis 1.40 Mk. ;Kochbirnen 1. Kg.
40 bis 60 Pfg . ; Zivetschm 1 Kg. 50 bis 70 Pfg . :
Mirabellen 1 ..Kg. 1,60 Mk. ; Reineclauden 1 Kg.
50 Pfg . bis UO Mk,: Pfirsiche 1,20 bis 2 Mk . :
deutsche Weintrauben (Treibhaus) 1 Kg. 3,60 Mk. ;
ausländische Weintrauben 1 Kg. 2 bis 5 Mk. ; Him¬
beeren 1 Kg. 1,60 bis 1,70 Mk. ; Brombeeren 1 Kg.
80 Pfg . ; Zitronen 1 Stück 17 bis 18 Pfg . ; Melonen!
1 Kg. 2 bis 2,40 Mk — Hering, geJalzen 1 Stück
30 Pfg . ; Seeiveißlinge (Merlans ) 1 Kg. 1,60 bis
1.80 Mk ; Schellfisch 1 Kg. 2,40 '2,80 Mk ; Brat¬
schellfisch1 Kg. 1,40 bis 1,80 Mk. ; Kabeljau, ganz
st Kck. 2 bis 2,80 Mk , im Ausschnitt 2.80 bis 3,60 Mk. ;
Heilbutt, ganz 1 Kg. 6,50 Mk , im Ausschnitt 8 Mk;
Steinbutt , ganz 1 Kg. 7,20 bis 9 Mk , im Aus¬
schnitt 10 bis 12 Mk ; Scholle 1 Kgü 2.40 bis 4 Mk:
Seezunge , große 1 Kg. 10 Mk , kleine 9 Mk ; Rot¬
zunge (Limandes) 1 Kg. 4,40 bis 5 Mk : Stockfisch
1 Kg. 1.20 Mk : Aal . lebend 1 Kg. 6 Mk ; Heckst,
lebst-!> 1 Kg!. 3 Mk : Karpfen, lebest) 1 Kg. 2,60 Mk.;
Schleien, lebend 1 Kg. 3 Mk ; Backfische, lebend 1 Kg.
80 Pfg . bis 1,40 Mk ; Seehecht, ganz 1 Kg. 2,60 bis
2.80 Mk . im Ausschnitt 1 Kg. 3,20 bis 3,60 Mk;
Zander, allgemeiner 1 Kg. 5 Mk : Rheinzander 1 Kg.
6 Mk. ; .Lachsforellen 1 Kg. 12 Mk. ; Bachforellen,
iebstn) 1 Kg. 10 Mk ; Krebse, leben) 1 Kg. 12 Mk. —
Gcflügcg und Wild:  Gans 1 Kg.
7.20 Mk ; Hahn 1 Kg. 7,20 9)1!. ; Huhn
1 Kg. 6,50 Mk. ; Kapaune, mittleres Gewicht
1 Kg. 7,20 Mk ; Taube 1 Stück 2 Mk ; Rehrücken
•1 Kgl. 5 Mk ; Rehkeule1 Kg. 5 Mk ; Rchvordecblatt
1 Kg. 4 Mk ': Wilvragout 1 Kg. 2 Mk. — Fleisch-
Waren (die übrigen Fleischpreise werden nur einmal
im Monat notiert und veröffentlicht) : Schwarten-
Magen, Preßkopf 1 Kg. 4,40 M. ; Bratwurst, frische
1 Kg. 4,40 Mk ; Flcischwurst1 Kg. 4,40 Mk. ; Leber¬
wurst -1 Kg. 3,60 Mk : Blutwurst, frisch 1 Kg.
3,60 Mk ; Roßsteisch1 Kg. 3,60 Mk. — Hülsen¬
früchte und Mehl  cm Großbezug: Weizenmehl
Mr. 0 100 Kg. 41 Mk ; Roggcnmehl Nr . 0 100 Kg.
36 .80 Mk — Brot:  Schwarzbrot (gemischtes Brot
aus Roggen- und Weizenmehl) 1 Kg. 40 Pfg ., 1 Laib
50 Psg . ; Semmel (Brötchen) 1 Kg. 90 Pfg . —
Koloncallwaren:  Weizenmehl , z. Speisebereit.
Nö. 0 1 Kg. 50 Psg. ; Roggenmehl, z. Speisebereit.
Nr . 0 1 Kg. 42 Pfg . ; Fadennudeln 1 Kg. 1,02
bis 1,44 Mk. ; Gerstengraupen 1 Kg. 80 Pfg . ;
Speisesalz 1 Kg. 22 Pfg . — Heiz- und Be¬
leucht  n n g s sto s f e: Steinkohlen(Hausbrand) 50 Kg.
4 .80 bis 1,85 Mk ; Braunkohlenbriketts 50 Kg.
1,40 Mk ; Braunkohlenbriketts100 Stück 1,40 Mk.

..

iMohlnjundstü(

-GoldmundsiücK)

Irg nreLten.
Willkommenste Liebesgabe!Preis:Nrn 4 5 eaio

4 5 6 fl io 12  Pf.dSfudk
ei nscbliePlich Kriegsaufachla q

Trustfrei!

i



Geile 4 , Nummer 20S Rheinische BoHszettung Donnerstag , 7 . Geptember

Briefkasten
Arme Frau , Wiesbaden . Wenn Sie der Mei¬

nung sind , daß der gekaufte Hering ungenießbar,
gesundheitsschiädliich ist und die Verkäuferin sich
weigert , den Hering zurückzimehmen, so bleibt
nur ein Weg : Anzeige bei der Polizei-

C. 6 . Die Abstimmung wird nur durjch den
Ortsvorstand vorgeuommen-

2.15 Uhr Muttergottesandacht , um 8 Uhr Kciegs--
andacht- — An den 83odjent ag en  sind d:e hl.
Messen um 6.30 , 7.IS Kchulnuss «) und 9 .15 Uhr.
Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist

Gottesdienst-ordnung
13 . Sonntag nach Pfingsten. — 10. September -.uro.

Fest Mariä Gebizrt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl . BonifatiuS.
Dl . Messen : 5 .80 , 6 und 7 Uhr: MilitärgotteS-

«istM . Messen mir Predigt : hl. Kommunion der
Erstkomnttinikanten -Mädchen der letzten Jahrgänge)
8 Uhr ; Kindergottesdienst(Amt) 9 Uhr; Hochamt
mit Predigt 10 Uhr : letzte hl. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2 .15 .Uh “ ' . . . . - - -Muttergottesandacht (358) ; abends
KriegSandacht (Rosenkranz).. — An den Wochentagen
sind die hl . Messen um 6, 6.4ö„ 7.10 und 9.15 Uhr:
7,1 - - " “.10, Uhr sind Schulmesst
und Samstag . abendŜ 8.i

en. Dienstag , Donnerstag

6 .30 - _ __ , .
an allen Wochentagen nach der Frühmesse : fürKctegs-
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6 und .7.30 Uhr (An¬

sprache und gemeinsame hl . Kommunion des Männer-
apostolates und der Erstkomrnunikanten-Knaben);
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr,
Hochamt lmit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags

KriegSandacht. . t
Am Donnerstag , dein Feste Krcuz-Erhühung , wirb

auf dem Herz-Jesu -Aliar morgens während der hl.
Messen und nachmittags von 5—8 Uhr -die Kreuz-
Reliquie zur Verehrung der Gläubigen allsgestellt.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
5 .30 Uhr an , Freitagabend nach 8 Ahr und Sams¬
tag von 4—>7 und nach 8 Uhr , Samstag , 4 Uhr:
Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
ß Uhr Frühmesse: 8 Uhr zweite hl. Messe:

9 Uhr ' Kindergottesdienst (hl. Messe pril Predigt ) :
10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen . Nachmittags
2.15 Uhr Kriegsandacht . Abends 8 Uhr Rosenkranz-
andacht . — Än den Wochentagen ist ine eriie hl.
Messe Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
um 16 30 Uhr ; Mittivoch und Samstag um 7 Uhr
(Schulmesse) ; die zivtzite hl. Messe ist täglich um
9 Uhr. — Montag , Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr , ist Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit
Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag cott 5 —7 und
nach 8 Uhr.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshat
Kehl
Maxau
Mailnheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

6. Sept.

0.95
1.38
2.10

7. Sept.

1.31

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

e. Sep . r. Sept.

1.23
2.31
0.91

Ein-AnteilW.schnitt a der Gruppe III der Eierkarte.

Die Gruppe III der Eierkarten , enthaltend
die Abschnitte lila —c wird vom Freitag , de«
8. September ab in Gültigkeit gesetzt . Aus den
Abschnitt a dieser Gruppe entfällt ein Ei , auf
die Abschnitte b und c entfallen je drei Eier.

Die Eierkarten der Gruppe I, Abschnitt In
bis o, sowie der Gruppe II , Abschnitt Ha —c
bleiben noch einige Tage in Gültigkeit.

Die Eierkarten der Gruppe VII »—c und
Villa— c werden für ungültig erklärt.

W i e s b a d e n , den 7. September 1916.
Der Magistrat.

Eier-AkteilW.
Die von der Zentral -Einkaufsgesellschaft

gelieferten ausläninschen Eier kommen in den
besonderen Verkaufsstellen:
Röderstraße 29 (früher Büdingenstratze 4),
Autvzcntrale Bahnhofstraße 2», Adolfstraße 8,

Dotzheimer -Straße 61 , Hellmnndstraße 45,

1.20
2.29
0,96

Freitag , den 8. September und Samstag,
den 9. Sept«
am

September 1918 zum Verkauf.
Die Verteilung der Kaufberechtigten auf

die verschiedenen Verkaufsstellen bleibt unver¬
ändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Ab-

S .GUTTMANN
DasSpezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

ÖVe am 1. Oktober er.
■5- fälligen Zinskoupons

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten, sowie den werten

Fräulein Lehrerinnen und Lehrern der Inspektion Erbach  a . Rh.
die schmerzliche Mitteilung , daß es Galt dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unseren lieben Vater , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Schwager und Onkel,

unserer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Sept . er.
ab bei unserer Kaste sowie
sämtlichen Psandbrief-
Derkaussstellen der Bank
euigetäst.

NheinW -MMW
Mrn -Kttdit-SlUlk

Herr«Georg Münz Kail-ME Junier

Lehrera. D.
(Inh . d. Adlerordens d. HauseS Hohenzollern)

heute abend 11 Uhr, nach längerem , schweren, mit größter Ge-
duld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch öfteren Empfang
der hl. Kommunion, im 9b . Lebensjahre  in ein besseres
JenseilS abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Hermann Münz
Familie Mathilde Kraneberger Wwe . ,

ged . Münz
Franz Münz , Bürovorsteher
Ernestine Münz , ged. Wiegenhagen
Katharina Scholl, geb. Mün,
Christian Scholl.

Kiedrich i . Rhg.» b. September 1916.

D . R. G. M.^>Patent,
(öfien:. u. nngar. P«t. «ne« u

Jeder Mnelg.Re»»-
Mteurl Sie n8l )l
Steppktlchr rote
eine Näqmalch.
«röfcte Lrftndung.
um Leder, Kelle,
Leinwand nlm mit
der Hand , u nähen.
LumReparterenvon
Lchuhen, Ncjchirr.,
Sätteln, Segeln,

gelten »I>«. Prell
p. St . au« Metall
mit s »erschlidenen
Radeln und FadenMK. 3.50

Die Beerdigung findet Freitag , 8. September  1916 , nach¬
mittags 4 Uhr,  die Exequien am gleichen Tage, morgens 6 Uhr, in der
Pfarrkirche zu Kiedrich  statt.

| Kathol . Männerverein , Wiesbaden.

Unser langjähriges Mitglied des Vereins

Herr Andreas Schäfer
j ist sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdigung
| findet am Freitag , den 8. Sept., nachmittags
13 Uhr , von der Leichenhalle des Südfried

Notes aus statt. Um zahlreiche Beteiligung bittet |
DER VORSTAND.

Sanitätsrat
Di*. A . Pfeiffer

Schillerplatz 2
hat Praxis wieder

aufgenommen.

Halt« von heute ab meine
Sprechstunde

Mufeumstratze5
vr . Dercum.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehifen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermittellUMftelle für Ariegbeschädigte

im Arbeitsamt
Doyheimer Straße 1

Velour-Hüte,
Belbel, sowie sämtl. Filzhüte
werden nach den neuesten
Formen fassioniert.
I . Matter , Bleichstrabe 1t.

Verkaufe
mehrere belg. Nies. u. Deusch.
Sch., Ausstellunĝ - n. Zucht¬
basen. Näh. Adresse Jakob
Falkenmeyer ,Rüdeshcim
Jakobstraße 19.

MehrereTausend schöne Erd¬
beerpflanz rn hatabzugeb.
loh . Roos , Niederwalluf.

Zunge Mädchen
welche sich als Jungfer vd.
Hausmädchen ausbil¬
den  wollen , können die
möglichsten Kemitnific im
Frisieren u.Feinbugeln
schnell erlernen . Frau
Deike , Wiesbad., Fricdrich-
ftraße 29, Garteithaus.

Miilche«,
das gut bürgeri ch kochen und
den Haushalt selbständig
führen kan», bei gutem Lo!n
gesucht . Angebote vermittelt
die Geschäftsstelle uitt.B . T . 4

M - PkiK Sltiil?

VkilImmih
llünpl . Zähne 0. 3— JC
Plombe » „ 1. 50
Slistzähne 5 .— ..
Uroiien „ 5.— .
Nervtöten , Zahnziehen,
Zahnbehandlung werden

mit schmerzlindernden
Mitteln ausgesührt.

kchsWGrmü-
Msilteme

zu sofortigem  Eintritt bei
hollem Loh» gesucht . Vor-
zustcllen abends zwischen6
lins 7 Uhr oder schriftliches
Angebot.

fttntfnrtit
Prirst'Telksse-KkscWtst

05. m. b. H.
Frankfurt am Main

Stiflstraße 29—33.

nntrrNachn. Bortdu. BerraS. frei.
etiitbi# »Irle*Bfttrn»nn«' n.

Lninel ist unübrrtrtffl. Origttial.
sndrikat au» Metall. Man hllt«
sich, »r wertlosenNachahmungen.

General-Dcrtrlcd
G . Zchmii», München

Schwaulhalerstraße75.

Plonos ef°eTter,nrI>el1mit Barantte
1 mob . Studlerplano

1.22 cmh 450 M.

Angesichts der Notwendigkeit der Aufbrin¬
gung der Mittel zur Fortführung des Krieges
werden die Verwalter vormundschaftlicher
Gelder darauf hingewiesen , daß die jetzt zur
Zeichnung aufgelegte fün -ftc  Kriegsanleihe,

jeden Abschnitt entfällt ein Ei.
Ter Preis der Eier ist von der Ze«

Etnkaufsgesellschaft auf 29 Pfennig für
Stück festgesetzt

Verkaufszeiten:
Hau - Haltungen mit Anfangsbuchstaben:
A—D Freitag, vormittags 8— 10 Uhr,
E— H Freitag , vormittags 11—1 Uhr,
I—L Freitag , nachmittags 2y 2—4y 2 '

M—Q Freitag , nachmittags 5y 2—7y,
R—S Samstag , vormittags 8—10 L_
T—Z Samstag , vormittags 11—1 Uhr.

Samstagnachmittag , von 3—8 Uhr könne*
diejenigen Einwohner , die aus besondere!.
Gründen vorher hierzu nicht in der Lage w».
ren , gegen Abschnitt a der Gruppe III der Eier,
karte die ihnen znstehenden Eier in der Avtv-
zentrale Bahnhofstraße 20 abholen . Die %
rigen besonderen Verkaufsstellen bleibe^
Samötagnachmittag geschlossen.

Der Kundenschcin und die Brotauswett.
karte sind den Verkäufern vorzuzeigen , dauch
sie feststellen können , ob der Käufer in
Verkaufsstelle überhaupt und während der be¬
treffenden Tageszeit kaufberechtigt ist.

W i c s b a d e n , den 7. September 1916.
Der Magistrat.

die zu den gleichen Bedingungen ausgegeben
wird , wie die bisherigen Kriegsanleihen , so
tnündelsichcr sind , wie möglich , und daß daher
die Anlage vom Mündclvermögcn in der jetzt
auszugebenden Kriegsanleihe oder etwaigen
weiteren Kriegsanleihen von ihnen sowohl im
Interesse ihrer Mündel als auch im Interesse
der baldigen Erringung des Sieges über un¬
sere Gegner liegt , und daß die Zeichnung nö-

' mtigenfalls erfolgen kann unter Verpfändung
derjenigen Wertpapiere in denen die Vermö¬
gen gegenwärtig angelegt sind.

Vormünder , welche über diese Angelegen¬
heit Näheres zu erfahren wünschen , wollen sich
am Samstag , den 9. September , 7 Uhr abends,
bei dem Vormundschaftsrichter im Gerichtsgc-
bäude einfinden.

Eltville,  den 1. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

nehmen in der neuen deutschen Literalur
einen der ersten Plätze ein . Seine populären,
naturwissenschaftlichen Plaudereien werden
von der Kritik zum Besten gezählt , was die
deutsche Literatur auf diesem Spezialgebiete
hervorgebracht hat . Löns schreibt nicht nur

d«. CScHla i . 6
da. » henanlaA i ..ts
d° . „ B i .r,b». dMoguNt. A 1.10
d». « „ B 1.90
b . :solon a l .ss
ko. « . B 1.34 „ T51.
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlagp Monat IS—20 Mk.

affe s Prozent.

600,
670*
eoo„
f50„
<580wTW-

v. Hüller, Heinz
Könl gliche Hofpianofabrlk

Gegr. 1843 Münfterstr. 3

Hlaoiecf̂nimer(imij
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 23. Tel .,5985
Geht auch nach auswärts.

Ljautfchäumend«, feste
weiße Seife

solang» Vorrat Pfund 7 >J
Philippsbergstraße 33, pt. l.

Gebrauchte

£

belelchtWs-

vom Schreibtisch aus . Er steht mitten im Na-
turlcben drin — seine Werke sind der Aus¬
fluß nicht nur eines großen Schriftstellers , son¬
dern auch des fleißigen Jägers , Naturbc-
abachterS , des Forschers , des Tierfreundes.
Dabei ist er ein Dichter mit tiefem Gcmüte
und goldenem Humor . Wir cmpchlen ange¬
legentlichst zur Anschaffung:
Auf der Wildbahn , Jagdschilderungen , gebun¬

den M 4 .50.
Aus Wald und Haide , Geschichten und Schilde¬

rungen . Jugendauswahl , karton . Jl  1.
Dahinten in der Haide , Roman , gebd . Jl  4 .50.
Der letzte Hansbur , Roman aus der Lüne¬

burger Heide , gebd . Jl  5 .—.
Da draußen vor dem Tore , heimatliche Na-

tirrbilder , gebd . Jl 4 —.
Haidbilder , gebd . M 4 .—.
Kraut und Lot . Ein Buch für Jäger und

Heger , gebd . Jl  4 .50.
Mein blanes Buch , Balladen , gebd . M 4 .50.
Mein braunes Bnch , Haidbilder , gebd . M 4 .—.
Mein buntes Bnch , gebd . Jl 4.—.
Der zweckmäßige Meyer . Ein schnurriges

Buch . gebd . Jl  4 .—.
Mümmelmann . Ein Tierbuch , gebd . .M  4 .—.
Aus Forst und Flur , Tiernovellen , illustriert,

gebd . Jl  5 .—.
Zur prompten Lieferung empfiehlt sich:

Hermann Rauen, Buchhuntüung
Wiesbaden , Friedrichstraße 80.

Schwere
insbesondere: alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung. Büro. Laden,
Flur und Werkstätten; seste,
Zieh- undKngelgclenklampen.
Brenner verschiedener Arten
und Größen, alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustaitde,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag d«
Rhein. BolkSztg..Wiesbaden
;tt «safte 29. Z m iur,
'2Kam . u.Küche oi * verm.

nnd

lialedlroeiue
sindz« haben bei Arthur Hallgarten.
Winkel im Rheingau. Telefon 25.

Firarik & !Marx
. .. . . . . . . • • 1 t s # . , _ TV_ rr _ ( . KAI . . n . Kt Annnl « WT 7 • ü 1xr £?t _ __ C. ; t_  für sämtL Manufaktur-und Modewaren,Damen-Konfektion,Damenputz VĴ ifvcKorlpn KirchB***e31

Raurnaus grollten OtllS Kleiderstorfe , Wäsche , V/eltwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W lGöUdUVU x-ll, keiastel-dat..

Mlch-Versorgnng
in Wiesbaden.

Im Anschluß an die Verordnung betr . 5
tftf ‘ - °° “ “Milchversorgung in Wiesbaden vom 22. April

1916 wird folgendes bestimmt:

(ZD

Als Vorbereitung für die allgemeine Ein- eines je
führung von Milchkarten findet eine Erhe¬
bung über den Milchvcrbranch in Wiesbaden

Tie Hanshaltnngsvorständc sind verpflich¬
tet , die Erbeb,ingssormulare abzuholen , vor¬
schriftsmäßig nuszufüllen, ^ unter B̂orlegn «,
der BrotanSweiskarte wieder abzuliefernWX »vivwi .-rr —
hierbei Unterschiede im Personenstände nach schrecklrci
der Brotausweiskarte und nach dem ausgb'
üllten Formular aufzuklären . Eine Ausfül¬

lung der Formulare gelegentlich
lung an der Geschäftsstelle ist nicht ..gestattet.

Die Ablieferung der Formulare mutz er- Keim
folgen von Haushaltungen mit Namen mü wnkt. h>
den Anfangsbuchstaben : den mit

—D Samstag , den 9. September , . 1 j
E —H Montag , den 11. September , » « wert.
J —L Dienstag , de« 12. September,

M—Q Mittwoch , dev 13. September,
R—S Donnerstag , den 14. September,
T—Z Freitag , den 15. September.

Die Abholung der Formulare kann
>reitag, den 8. September an einem beliebige

Tage vorher erfolgen.
Die Geschäftsstellen befinden sich:

für Privathaushaltungen:
im oberen Saale der Turngesellsi
Schwalbacher -Straße 8.

für Anstalten , Hotels usw .:
im Rathaus , Zimmer 38,

für Personen , die anstelle der Brotanswei
karte einen andere « Ausweis herhalten ha^

im Lebensmittel -Berteilnngsamt,
Plato , Friedrichstratze 35.

der Abho- Köster, i

igten
lgen

bettet,
zehnte 1
Irihmnt
macken,
wieder >
gingen:
nickt, M

Wer u
batten.

verschon:

: SÄ

Die Dienststunben für die Erhebung sin
' - — . . » — H nachmitttvormittags 8 '/ 2-12y 2 und und nachm

3—5 Uhr . . . ..
Zuwiderhandlungen werden mit Gcfan.

bis zu sechs Monaten oder mit Geldsttafe
zu 1500 Jl  bestraft.

Wiesbadcn,  den 6. September 1916.
Der Magistrat.

. . M!
nfeln,
ohne

fut de
Tie

asgei
sich

.jfcEwji
chand de

ihren
lend
all:

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Donnerstag,  den 7. Set

abends 7 Uhr : Ttefland , Musirvrama in einem

nsiige
ne Hag

spiel und zwei Anizügen nach A. Öluimera von
Lothar , Musik von Eugen d'Mbert . In Szene
fetzt von Herrn Oberregisseur Mebus . — e r f o ne»
Sebastians , ein reicher Grundbesitzer : Herr de Ga
— Tommaso , der Ueltestc der Gemeinde, 80mb
Herr Eckard — Moruccio , Mühlknecht : Herr Reh«
— Marta : Fräulcin Bommer - Pepa : Frau WÄ
mann — Antonia : Fräulein Rose — Rosalia : »ra
lein Haas — Ruri : Frau Pola - PedrchU
Hirte : Herr Schubett — Nando , ein Hitte (im
Scbastianos ) : Herr Scherer — Ter Pfarrer:
Spieß . —> Das Stück spielt teils aus einer Ho
der Pyrenäen , teils im spanischen Tiefland von
lonicn am Fuße der Pyrenäen . — Musikalisch: l a
tmrg : Herr Professor Mannstaedt . — Ende m «uf «5 U
9 .45 UI)t . ^ Men i

wten fü
«n Ges,
MlllngeResidenz -Theater ...

Wiesbaden . Donnerstag,  den 7. ScvtewM «gen. d
abends 7 Uhr : Ter Herr von oben ! Lustsspiel m w M zwei^
Akten von Heinricl> Jlgenstein . Spielleitung : :
Brühl — Ende : 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 7 . September , nachlnittags 4!

A b 0 n n c m c n t S - K 0 n z e r t des MusUkornS
Ersatzbataillons Reserve-Jnfanterie -Regiments 1» .
Leitung : Kapellmeister Habcrland . 1. Marsch -i*
znm Gerecht" (Blankenburgb 2.  Ungarische Lulli^
Ouvertüre (Kcler Bela ). 3. Rosenlieder 1—
i.  Enlenburg ). 4. Walzer „Alt Wien" >Kre°
5 . ll Finale ans der Oper „D .n > Nachtlager^
Granada " (Kreutzer). G.  Potpourri uns her Ok
„Ter Vogelhändler " Ẑeller ), y Abends »

>t zcrt des MA ü 0 n n e m c n t s - K 0 >t j 1io. uu u h l ui nu , r * w Musil orp̂ ^
Ersatzbataillons Refervc-Jnsanterie -Regiments .
Leitung : Kapellmeister Haberland . 1. Fahnenw
Marsch «.Fr . M . Münch). 2 Ouvertüre zur ^
„Das goldene Kreuz" «.Brüll ). 3. Walzer ,,«W
Blut " «.Strauß ). 4. Volks-Szenen aus der Oper " ,
Evangelimann " «.Kienzl). 5 . Wotans Abschieds
Feuerzauber aus dem Musikorama „Die
«.R . Wagner ). 6. Solvciigs Lied aus der „Pee^i
Suite II " «.Grieg ). 7. Krieg und Sie^ der Den"
patriotisches Tongcmalde (Gärtner ).

rhlllii-Tht-t-tL -ck''-
Täglich noch,». 4 - 11: Er stkt M

Bom 6. - 8Sept .: Ästa Nielsen K
4 aft . Drama : Der Tod in Wr

Neueste Kriegsbilderk)


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

